
Unterwegs
Milow und sein Milchkönig



BESUCHERINFORMATION

NaturparkZentrum 
Westhavelland
Stremmestraße 10
14715 Milower Land OT Milow
Tel. 03386 211227
www.nabu-westhavelland.de/
naturparkzentrum

Ö� nungszeiten
APR–OKT: tägl. 10–17 Uhr, MI geschl. 
NOV–MRZ: DO–SO 10–16 Uhr 
Führungen außerhalb der Ö� nungs-
zeiten sind auf Anfrage möglich.

Naturwacht Westhavelland
Tel. 03386 200419
www.naturwacht.de

GastHof Milow
Tel. 03386 210145
www.gasthof-milow.com

ANREISE

Mit dem Auto
über die B102 bis Premnitz, 
weiter auf der L96 bis Milow

Mit der Bahn 
von Bhf Rathenow oder 
Bhf Brandenburg bis Bhf Premnitz 
Nord und 1/2 Stunde Fußweg 
über die Milower Straße 
bis zum NaturparkZentrum

Mit dem Bus
Ab Bhf Rathenow mit dem Bus 678  
Richtung Bahnitz bis Milow Brücke, 
2 Minuten Fußweg

Mehr Infos unter
Verkehrsverbund 
Berlin-Brandenburg 
Tel. 030 2541 4141 
oder online unter www.vbb.de 

Carl Bolle wurde am 2. September 1832 in Milow geboren. 

Nach dem früh en Tod seiner Eltern wuchs er gemeinsam mit 

fünf Geschwistern bei seinem Onkel, dem Gastwirt Löbert, 

auf. Die schwierigen familiären Verhältnisse zwangen ihn, das 

 Gymnasium nach nur einem Jahr wieder abzubrechen und eine 

Maurerlehre zu beginnen. Nach Wanderschaft, einem zwei-

jährigen Intermezzo an der Missionsschule in Berlin, einem 

zweiten vergeblichen Abitur- Versuch und schließlich bestan-

dener Meisterprüfung im Maurer handwerk zog Bolle 1860 mit 

seiner Ehefrau Sophie Maltner nach Berlin. Mit der Gründung 

eines Baugeschäfts sowie dem Kauf und Verkauf einiger 

Grundstücke begann sein unternehme rischer Weg.

Unterwegs

Weitere Informationen, Veranstaltungshinweise und Tourenvorschläge 
gibt es auf www.natur-brandenburg.de
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Der Naturpark Westhavelland ist eine von über 100 Nationalen Naturlandschaften, 
zu denen die deutschen Nationalparks, Biosphärenreservate, zertifi zierten Wildnis-
gebiete und Naturparks zählen. Gemeinsam stehen die Gebiete für qualitativ 
 hochwertigen Naturtourismus, wertvolle Kulturlandschaften und einzigartige 
Natur erlebnisse: www.nationale-naturlandschaften.de.

Berlins »Bimmel-Bolle«
Milch-Bolle, Bimmel-Bolle oder Berlins Milchkönig – 

Carl Bolle und seine bimmelnden Milchwagen waren eine 

feste Institution im Berlin der  Gründerzeit. Jeder kannte die 

Bolle-Jungen, die täglich nach Fahrplan mit ihren typischen 

Pferdefuhrwerken Berlins Bevölkerung mit frischer Milch 

versorgten. Dabei suchte Carl Bolle am Anfang nur nach 

einer Absatzmöglichkeit für die Milch seiner 30 Kühe, die er 

für die Dünger produktion seiner Baumschule hielt. 1881 

kam der erste Milchwagen auf die Straße. Zeitweise 

prägten über 250 Wagen Berlins Stadtbild und Bolle 

beschäftigte mehr als 2.000 Mitarbeiter. 

Milow und sein Milchkönig

S T E C K B R I E F  M I L OW

1144 1636 1754 heute

1695 19141383

Urkundliche 
Erwähnung

Der Ort geht mit Kirche und 
Schloss in Flammen auf.

Gründung von 
Leopoldsburg, kurz 
danach 1757 Grund-
steinlegung der 
Leopoldsburger Kirche

Zerstörung der Burg Milow durch 
Erzbischof Albrecht III. von 
Querfurt – er baut die Burg aber 
kurze Zeit später selbst wieder auf.

Neubau der 
Milower Kirche

Zusammenlegung von Neu-Milow, 
Alt-Milow und Leopoldsburg zur 
Gemeinde Milow

Heute noch erkennt man, wo 
damals die Dorfgrenzen waren – 
im alten Milow haben die Häuser 
noch Vorgärten, in Leopoldsburg 
wurde direkt an die Straße gebaut.

Ein Unternehmer mit Herz
Carl Bolle vergaß nie seine Herkunft und zeigte großes 

soziales Engagement für seine Mitarbeiter. So lud er deren 

Kinder zu unbeschwerten Tagen der Erholung in seine 

Villa in Milow ein. Bolle fi nanzierte darüber hinaus 

mehrere Pfarrer und Diakonissen für Seelsorge und 

Fürsorge und engagierte sich in der Missionsarbeit in 

Ost-Afrika. Eine von ihm unterhaltene Missionsstation im 

heutigen Tansania wurde nach seinem Heimatdorf 

benannt – geblieben ist dort bis heute der Ortsname Milo.

Bollevilla 1895 als Kinderheim

Milchwagen

Milchverkauf

Carl A. J. Bolle
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Eine lange Geschichte, eine fantastische Lage zwischen 
Havel und Stremme und gleich drei Berge vor der 
Haustür – in Milow gibt es einiges zu entdecken.   
Der Spaziergang »Milows Milchkönig« führt vom 
NaturparkZentrum einmal durch den Ort. An der 
 Kreuzung zur Bergstraße schließt sich der Wanderweg 
der  »3-Berge-Tour« an – den entsprechenden Flyer  
gibt es ebenfalls im NaturparkZentrum.

NAT U R PA R K Z E N T RU M 
Die Natur mit allen Sinnen erleben und begreifen – mit 

der Mikroskopkamera am Forschertisch, im Sternenzelt 

oder beim Stempeln verschiedener Tierspuren in den 

Sand. Für Kinder- und Jugendgruppen gibt es auch 

Führungen und altersspezifische Angebote (mit 

 Voranmeldung).

W O  E I N S T  D I E  BU R G  S TA N D
Am Ort der heutigen Gutsanlage errichteten einst die 

Slawen ihre Befestigungen. Strategisch wichtig im 

Grenzgebiet des Erzbistums Magdeburg und der Mark 

Brandenburg gelegen, hatte die später an diesem 

Standort errichtete und von den Raubrittern regierte 

Burg Milow bis ins 16. Jahrhundert große Bedeutung.

M I L OW E R  K I R C H E 
Die kleine, 1695 erbaute Fachwerkkirche unter uralten 

Bäumen ist ein Ort der Ruhe und Besinnlichkeit. Wer 

näher hinschaut, erkennt die Laterne auf der Haube des 

Westturms. Eine Besichtigung ist nach Vereinbarung 

möglich – sehenswert im Inneren ist unter anderem die 

bemalte Holzdecke. 
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J U G E N D H E R B E R G E
Die ehemalige Sommerresidenz Carl Bolles ist auch heute 

noch für alle geöffnet, die Erholung suchen. Seit 1950 

wird das Gebäude mit seinem weitläufigen Areal als 

Jugendherberge genutzt.

B O L L E S  G E BU RT S H AU S
Hier verbrachte Carl Bolle seine ersten Lebensjahre – 

 heute erinnert eine Tafel mit der unter Denkmalschutz 

stehenden Eingangstür an den bekannten ehemaligen 

Bewohner.

N S G  U N T E R E  H AV E L  S Ü D 
Milow ist umgeben von Wasser und grünen Wiesen,  

die oft bis ins Frühjahr hinein nass sind – für eine  

Vielzahl geschützter Tiere und Pflanzen ein wertvoller 

Lebensraum.

D E N K M A L  M I L OW
Das imposante steinerne Denkmal erinnert an die 

 Gefallenen der Kriege 1813–1815, 1870/71 und der  

beiden Weltkriege.
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L E O P O L D S BU R G E R  K I R C H E
Als Leopoldsburg gegründet wurde, gab es die Milower 

Kirche bereits. Aber da jeder Ort damals seine eigene 

Kirche brauchte, wurde im Abstand von nur 1.000 m eine 

weitere Kirche errichtet. Das Gebäude ist seit 1999 

entwidmet, heute hat die Sparkasse hier ihren Sitz.

K R ÄU T E R G A RT E N
Gleich neben der Apotheke befindet sich Brandenburgs 

einziger Apothekergarten. Angelegt und gepflegt von 

der Inhaberin, gedeihen hier mehr als 150 Heilpflanzen. 

Führungen sind auf Anmeldung möglich (kosten pflichtig).

FA C H W E R K H AU S  F R I E D E N S S T R . 1 1 4
Hervorragend und aufwendig restauriert, gibt das 

denkmalgeschützte mittelalterliche Fachwerkhaus 

Einblick in die einst typische Bauweise in Milow.

FÄ H R S T E L L E
Bis 1950 gab es in Milow keine Brücke über die Havel – 

übergesetzt wurde bis dahin mit der urkundlich erstmals 

im Jahr 1742 erwähnten Fähre. Am Ort der historischen 

Fährstelle befindet sich heute die Naturbadestelle.
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Wie die Pest 1682 nach Milow kam …
Ein fremder Spielmann aus Tangermünde bat zum Milower 

Erntefest 1682 um ein Abendessen und Ruhelager. Er versprach 

dafür, am Fest fleißig zu spielen. Am nächsten Morgen hatte er 

Beulen, konnte sich nicht mehr erheben und starb noch in Milow. 

Die Pest hauste danach rund ein Jahr lang im Dorf und der 

ganzen Region.

 

Lust zum 
Weiterwandern? 
Anschluss an die

3-Berge-Tour
an der  

Bergstraße.

Bolles HaustürLeopoldsburger Kirche Kleiner Perlmuttfalter

Historische Fähre

Warum in Milow Maut erhoben wurde …
Wer mit der Fähre von der einen zur anderen Havelseite über-

setzen wollte, musste dafür Maut bezahlen. Das sogenannte 

Mautrecht lag bei den Besitzern der Burg bzw. dem Schloss –  

ab 1754 wurde es an Milower Familien verpachtet. Bis 1950 hier 

die erste dauerhafte Brücke gebaut wurde, blieb die Milower 

 Fährstelle der einzige Übergang zwischen Milow und Premnitz.
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